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NEUE DARSTELLUNG DER ZEICHENOPER_ATIONEN 

Nach dem "Wörterbuch der Semiotik" sind unter dem Begriff"Zeichenoperationen" drei wich
tige Zeichenoperationen zu unterscheiden: Adjunktion, Superisation und Iteration. Als eine 
weitere grundlegende Zeichenoperation ist die Substitution zu nennen, die nach Peirce als 
"Ersetzung" in allen Bereichen eine Rolle spielt und von der bei jeder Kodierung bzw. 
lJbersetzung Gebrauch gemacht wird. (WS, S., gez. Wa.) 
"Adjunktion" ist eine Zeichenoperation mit reihendem, verkettendem Charakter, die zu 
rhematischen, offenen Konnexen führt . (WS, S. 132 und 11, gez. Wa.) 
"Superisation" ist eine Zeichenoperation als zusammenfassende, ganzheitliche Wahrnehmung 
eine Ensembles von Elementen als invariante Gesamtheit, die zu dicentischen, geschlossenen 
Konnexen führt. Im Allgemeinen geht einerSuperisationeine Adjunktion von Zeichen bzw. 
von Objekten voraus. (vgl. auch WS, S.106, gez. Bs.) 
"Iteration" ist eine Operation, die alle Teilmengen des Zeichenrepertoires zusammenfaßt, als 
Potenzmengenbildung darstellbar ist und zu vollständigen Konnexen führt . Ein vollständiger 
Konnex ist nur rein symbolisch konstituierbar. Er ist ein Argumentbereich, zum Beispiel ein 
Axiomensystem, eine Taktik, ein Regelsystem, z.B. Spielregeln, Verkehrsregeln etc. , aus dem 
alle Teilsysteme bzw. Teilmengen von Zeichen hergeleitet werden könneo. Selbstverständlich 
setzt die Iteration die Operationen der Adjunktion und Superisation voraus. (vgl. auch WS, S. 
46, gez. Wa) 
Die Zeichen können durch weitere Zeichenoperationen, z.B. "Ikonizitätsgrad" (Abstraktion) 
und "Substitution" von einzelnen Zeichenklassen zu einer anderen zweckorientierten Zeichen
klasse werden. In der Zusammenfassung von Mittelbezug, Objektbezug und Interpretantenbe
zug zur triadischen Relation spielt eine weitere Operation, die Bense von der Selektion unter
scheidet, eine wichtige Rolle: Die Operation der Kreation (Peirce) bzw. Realisation (Bense ), da 
sie auf der Selektion aus Erstheit unter der Berücksichtigung von Drittheit zur Erzeugung von 
Zweitheit beruht, also zum Beispiel ein Interpretant verbunden mit einem Mittel ein Objekt 
erzeugt bzw. das Symbol verbunden mit einem Icon den Index erzeugt. (siehe Walther 1979, 
S.116-122, 128-129 und 149) 
Wenn definitionsgemäß die dicentischen Zeichenklassen behauptungsfähige Erkenntnis sind, 
die damit auch vorausgesetzte und notwendige Zeichenklassen für Orientierung sind _(Mindest
forderung) , so kann man feststellen, daß sie beim Zeichenprozeß ebenfalls vorhanden sind. 
Wendet man die Regeln für die Bildung von Zeichensystemen an, so stellt man fest, daß die 
vierte Zeichenstrategie mit ihren sieben Zeichenklassen das optimale Kriterium für Orientie
rung ist. Orientierung im semiotischen Sinne heißt deshalb: Optimierung der dicentischen 
Zeichenklassenbildung und -Vermittlung. Orientierung ist der rekursive Vorgang ausgehend 
von der Wahrnehmung über das Erkennen (Theorie) bis zur Erfahrung (Praxis). (siehe Cheng 
1993, in: SEMIOSIS 71/72, S.lll-124) 
Im Rahmen dieser Arbeit soll versucht werden, mit den Begriffen der Zeichenoperationen 
durch drei Beispiele (Beispiel 1: Chinesische Schriftzeichen (Apb. 1 ), Beispiel 2: Chinesische 
Oper (Abb. 2), Beispiel 3: Abfallbeseitigung in U-Bahnhöfen (Abb. 3, 4, 5)) eine visuelle 
Darstellung zu entwickeln. Mit Hilfe der neuen Darstellung ("Strukturschema") soll dies in der 
Zusammenfassung verdeutlicht werden (Abb. 6). 

118 



Begriffe Stamm (um 100 n. Chr.) (bis um 200 v. Chr.) Mögliches Urform 
Siegelform Altere Form 

·~ (Xiang) 
% ~ ttl_kW~ c9m) Elefant 

A (Ren) _A ·1\ 7(~ 1 t1 A ~ ~ Mann 
fB: (Mu) a ~ ~~1:~~~ 2_ Mutter 

8 (Ri) 8 8 89-Q-0~0 0 Sonne 

7Jc (Shui) 
7Jc( ~) '1' '.\\ ~H -1:...:.-=~ -Wasser J \ ( T\\ fi? J._ ---UJ (Shan) w Jy*~JM.,cfb 

\ 

Berge 
w .r:m.. 

~ (Jin) 
~ ~ tt~~i~f[ tt :\Jetall (/ ;o o :: X X. 

JM (Chu) r @ i~ rAA Küche 

liil Schale liil JE. ~~li1L 1L (Min) 

.!51. (Dou) 
.!51. i i~ ~~~:K ~ Gefäß 

$ (Fou) $ 1; ItctJ~® m Wassergefäß 
@ (You) 

Weingefäß 
· ~ ~ - ~~®~e~ ® 

:1@ (Jiu) 

~:~ 1\1 ~ ~ @ Alkohol ~ ~t@ ~ ~ ~ ~ 
~ (Qin) ;10" w rMt~~~~ Cf Harfe 
t§ (Gong) t§ ~ 1 s ~ ~ . ~ Bogen 

5R: (Shi) 

* 1t 1 i X 1 1 Pfeil 
j(; (Ge) j(; * r f X ~ tt_:t 1' Lanze 

Abb. I 
Entwicklung chinesischer Schriftzeichen entsprechend den iconischen Abstraktionsstufen 
(Ikonizitätsgrad) 
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Abb. 2 
Typen von Gesichtsmasken der Hauptfiguren der chinesischen Oper, verbunden von oben 
nach unten durch die Elemente: Stirn, Augen, Nase, Mund 



1) Angezündete Zigarettenreste sollen beseitigt 32) Der Aschenbehälter soll aus feuerfestem Material 
werden sein 

2) Ausgemachte Zigarettenreste sc. ~n beseitigt 33) Der Abfallbehälter soll aus leichtem Material sein 
werden 34) Der Flüssigkeitsbehälter soll aus 

3) Brennbare Abfalle sollen beseitigt "· ·den korrosionsfestem Material sein 
4) Nicht brennbare Abfalle sollen beseit,, ' werden 35) Die Formgebung soll einfach) sein 
5) Getränkereste sollen beseitigt ~erden 36) Die Farbgebung soll schmutzabweisend und der 
6) Regenwasser sollen ablaufen werden Schmutzwahrnehmung entgegen wirken 
7) Angezündete Zigarettenreste und brennba. 37) Die Farbgebung soll bei Behälter, die in 

Abfalle sollen getrennt werden Freiluftbahnhöfen aufgestellt werden gegen 
8) Gemischte feste Abfalle und Flüssigkeiten soll Sonneneinstrahlung resistent sein 

getrennt werden 38) Das Volumen des Aschenbehälters soll zwischen 
9) Zigarettenreste und Flüssigkeiten sollen getrennt 1 und 50 I. liegen 

werden 19) Das Volumen des Abfallbehälters soll zwischen 
10) Die Anzahl der Behälter soll entsprechend der 20 und 50 I. liegen 

unterschiedlichen anfallenden Abfallmenge 4L Das Volumen des Flüssigkeitsbehälters soll 
regulierbar sein -wischen 1 und 10 I. liegen 

11) Das Volumen der Behälter soll nicht variabel sein 41) 1 ie Öffnungsbreite des Abfallbehälters soll 
12) Die Formgebung soll auffallig sein zv. ~chen 28 und 45 cm liegen 
13) Die Farbgebung soll auffallig sein 42) Die Behälter sollen zum Zwecke des Entleerens 
14) Die Verwendete Symbolik soll allgemein bekannt auswechselbar sein 

sein 43) Die Behälter sollen stapelbar sein 
15) Die Beschriftung soll übersichtlich sein 44) Die Oberfläche der Behälter soll glatt sein 
16) Die Oberka~te des Aschenbehälters soll 80- 120 45) Kantige Ecken sollen vermieden werden 

cm betragen 46) Das Zusammenbringen brennender 
17) Die Oberkante des Abfallbehälters soll 60 - 130 Zigarettenreste mit feste gemischten Abfallen soll 

cm betragen verhindert werden 
18) Die Öffnungsfläche des Abfallbehälters soll 47) Brände sollen schnell und zweckmäßig 

möglichst groß sein ausgelöscht werden können 
19) Der Einwurfsgreifraum soll frei zugänglich sein 48) Die Struktur des Abfallbehälters soll dem 
20) Brennende Zigarettenreste sollen einfach Entstehen und Übergreifen von Bränden 

ausgemacht werden können entgegenwirken 
21) Das Verstopfen des Abfallbehälters soll 49) Der Abfallbehälter soll aus feuerfestem Material 

verhindert werden sein 
22) Die Form soll in d'er V-bahn-Umgebung auffallen 50) Aschenbehälter und Abfallbehälter sollen sowohl 
23) Die Farbe soll in der V-bahn-Umgebung auffallen kombiniert als auch getrennt verwendbar sein; 
24) Die Behälter sollen keine scharfen Karten und der Flüssigkeitsbehälter soll immer mit dem 

Ecken aufweisen Abfallbehälter kombiniert sein 
25) Der Behälter soll gegen Vandalismus möglichst 51) Die Gesamtbehälter sollen untereinander 

unauffallig sein kombinierbar sein 
26) Das Entleeren der Behälter soll durch ihr 52) Die Behälterform soll ein günstiges Verhältnis 

Gewicht nicht behindert werden von Volumen zur Aussenfläche haben 
27) Die Handhabbarkeit bei der Entleerung soll 53) Die Anbringung der Behälter soll einfach und fest 

einfach und zweckmäßig sein sein 
28) Die Art und Weise der Beseitigung der Abfalle 54) Der Abfallbehälter soll aus korrosionsfestem 

soll einfach und zweckmäßig sein Material sein 
29) Der Aschenbehälter soll das Entleeren des 55) Das Herauswehen des Abfalls soll verhindert 

Abfallbehälter nicht behindern werden 
30) Aus dem Abfallbehälter sollen Flüssigkeiten 56) Die Anordnung der Behälter soll zur baulichen 

ablaufen können Struktur passen 
31) Ein Flüssigkeitsbehälter soll Flüssigkeiten 57) Nach den Sperren sollen keine Aschenbehälter 

auffangen und einfach entleerbar sein angebracht werden 

Abb. 3 
57 Anforderungen an Abfallbeseitigung in V-Bahnhöfen 
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Abb. 4 
Elemente der vorhergehenden Anforderungen zur Bildung von Superisationsstufen 
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Abb. 5 
Zeichensystem aus 57 Elementenaufgrund der Superisationsstufen 
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Abb. 6 
Darstellung der Zeichenoperationen an 10 Zeichenklassen mit Strukturschema 



Beispiel 1: Chinesische Schriftzeichen 

Schrifteinheiten, die einzeln gleichzeitig Laute und Bedeutungen ausdrücken, wurden als Zei
chen ideographischer Funktion bekannt. Der ausgedehnte Inhaltsbezug sichtbarer Ausdrucks
einheiten, wie chinesischer Schriftzeichen, läßt die Besonderheiten inhaltsbezogenen Aus
drucks erkennen. Archäologen und Epigraphen aus verschiedenen Ländern erkannten, daß die 
meisten alten Schreibsystem~ eine Phase der Bildzeichen wie die ägyptischen Hieroglyphen 
durchliefen. Die meisten Schreibsysteme haben dann jedoch ein phonetisches Alphabet ent
wickelt, um die Töne der gesprochenen Sprache darzustellen. 
Das "Chinesische" ist das einzige Schreibsystem der Welt, welches seine auf Bildzeichen 
basierende Entwicklung ohne Unterbrechung weiterführte und heute noch im alltäglichen 
Gebrauch ist. Chinesische Schriftzeichen verbinden Bedeutung und Klang sowie das sichtbare 
Bild zu einem verständlichen Ganzen. (siehe Abb. 1) 
In der traditionellen Etymologie werden die Schriftzeichen in sechs verschiedene Methoden 
der Zeichenzusammensetzung und des Gebrauchs eingeteilt. Diese sechs Kategorien (die sechs 
Arten der Bildung chinesischer Schriftzeichen) werden von /\ :if (Liu-Shu) benannt. 
Die Liu-Shu Kategorien sind: 
(1) Bildschriftzeichen ~ ID (Xiang-Xing) (piktographische Sinnwiedergabe): 

Bildschriftzeichen sind vereinfachte Linienzeichen von konkreten Gegenständen. (vgl. dazu 
Ikonizitätsgrad). Beispiele sind "Baum" oder "Holz"* (Mu), "Berg" LlJ (Shan), "Hand" r
(Shou), "Schildkröte" ~ (Gui). Das Schriftzeichen * (Mu) bezeichnete ursprünglich eine 
Pflanze mit einem Stamm und wurde zuerst CK) geschrieben. Der ( v )Teil stellt die Zweige, 
( A) die Wurzeln und ( I ) den Stamm dar. Die moderne Schreibweise ;f: (Mu) betont den 
WurzelteiL Das Schriftzeichen LlJ (Shan) ist ein Abbild der Berggipfel einer Gebirgskette. Die 
alte Form(!:&) entwickelt sich zu dem modernen LlJ (Shan). Das Schriftzeichen r· (Shou) ist die 
Strichzeichnung einer Hand. Die fünf Finger erkennt man in dem alten Schriftzeichen klar ( $), 
die Mittellinie bezeichnet die Handfläche und das Gelenk. Dieses Schriftzeichen wurde später 
-=f. (Shou) geschrieben. Das moderne Schriftzeichen ~ (Gui), seine alte Form ( ;& ), die 
Seitenansicht einer Schildkröte mit Kopf, vier Füßen und einem Panzer ist leicht zu erkennen. 
Aus semiotischer Sicht entspricht das Bildzeichen dem Icon bzw. Ikonizitätsgrad. 

(2) Symbole m ~ (Zhi-Shi) (Anzeige): 
Symbole sind graphische Darstellungen abstrakter Begriffe. Beispiele sind "auf' oder 
"über" _t (Shang), "unterhalb" oder "unter" · f'- (Xia), und "schlecht" k><J (Xiong). Das 
Schriftzeichen _t (Shang) und -f (Xia) bezeichnete ursprünglich einen Punkt oder eine kurze 
Linie, entweder über oder unter die horizontale Grenzlinie gesetzt, um die Begriffe "über" (:-=-) 
und "unterhalb" (-::-) zu verdeutlichen. Das Schriftzeichen [.><J (Xiong) "schlecht" stellt ein tiefes 
Loch (V) dar, in das ein unachtsamer Reisender gefallen ist. Aus semiotischer Sicht entspricht 
das Symbol dem Index. 

(3) Symbolische Zusammensetzung 1r ,~ (Hui-Yi) (assoziierende Zusammensetzung): 
Symbolische Zusammensetzungen kombinieren zwei oder mehrere Schriftzeichen (Elemente) 
zu einem neuen zusammengesetzten Schriftzeichen mit einem neuen Sinn. Beispiele sind "aus
ruhen" 1"f\. (Xiu), und "spitz" oder "scharf' 12 (Jian), "Hain" ff (Lin) und "Wald" ~ (Sen). 
Wenn eine "Person" A (Ren) müde ist, sucht sie einen "Baum" ~ (Mu), wo sie eine kurze 
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Pause machen kann. Diese beiden Teile verbinden sich zu dem Schriftzeichen f-* (Xiu). Eine 
Sache, die "breit" j( (da) amBoden ist und allmählich "schmal" ;j \ (Xiao) in der Höhe wird, 
ist "spitz". Somit verbinden sich die Schriftzeichen für ;j \ und j( zum Schriftzeichen SJ2. (Jian). 
Ähnlich ist es, wenn mehrere Schriftzeichen "Baum"* zusammen zum Schriftzeichen 
"Hain"# (Lin) und "Wald"~ (Sen) werden. Aus semiotischer Sicht entspricht dies der sym
bolischen Zusammensetzung Superisation (Superindex). 

( 4) Laut- und Sinnkombinationen ID 5/i (Xing-Sheng) (phonetische Zusammensetzungen): 
Schriftzeichen dieser Kategorie sind eine Kombination des Sinn- und Lautbestandteils. 
Beispiele sind "schlafen" ß:t (Shui) und "eine Frau heiraten"~ (Qu). Der Lautbestandteil in ß:j 
ist !@: (Chui) "herunterhängen" und Sinnbestandteil § (Mu) "Augen", d.h., wenn die Augen 
einer Person "herunterhängen", schläft sie. Der Lautbestandteil in ~ ist Jf)( (Qu) "nehmen" und 
eine "Frau"!;( (Nu) "nehmen" Jf)( heißt "heiraten" ~- Die meisten Lautkombinationen sind 
gleichzeitig Sinnkombinationen, da das phonetische Element nicht nur den Laut, sondern auch 
den Sinn, der in dem neuen Zeichen als Ganzes liegt, beinhaltet. Aus semiotischer Sicht ent
spricht die Laut- und Sinnkombination der Superisation (Supersymbol). 

(5) Zeichen, denen eine neue Schreibweise zugeordnet wurde, um die geänderte Aussprache 
besser wiederzugeben ijitä (Zhuan-Zhu) (sich we~hselseitig interpretierende oder sinnver
wandte Schriftzeichen): Es bezieht sich auf ein Schriftzeichen, dessen Aussprache sich im 
Laufe der Zeit so geändert hat, daß ein neues Schriftzeichen geschaffen irurde, um den neuen 
Laut besser auszudrücken. Das Schriftzeichen "öffnen" lffJ (kai) wurde als Beispiel für die neue 
Aussprache des ursprünglichen Schriftzeichens @ (Qi) geschaffen. Aus semiotischer Sicht ent
spricht diese Kategorie der Substitution ("Ersetzung"). 

(6) Zeichen, um ein gleichlautendes oder fast gleichlautendes Wort darzustellen, das in der 
Bedeutung keine Verbindung zu diesem Wort hat, welches sie eigentlich darstellen, 'WlfMf 
(Jia-Jie) sind homophone Schriftzeichen für Begriffe mit anderer Bedeutung: Es bezieht sich 
auf ein Schriftzeichen, das entlehnt wurde, um ein gleichklingendes Wort darzustellen, welches 
jedoch eine andere Bezeichnung hat. Das Schriftzeichen ::! t (Bei) bezeichnet zwei Menschen, 
Rücken an Rücken, die ursprüngliche Bedeutung war "Rücken". Später wurde dieses Schrift
zeichen entlehnt, um den Laut ::! t (Bei) "Norden", darzustellen. Um die Verwirrung, daß ein 
Schriftzeichen für zwei verschiedene Begriffe benutzt wird, zu lösen, wurde unter qas Schrift
zeichen ~t (Bei) ein Element "Fleisch" .Fl (Rou) hinzugefügt, daraus wird das Schriftzeichen 
'fr (Bei), um die ursprüngliche Bezeichnung "Rücken" auszudrücken. Aus semiotischer Sicht 
entspricht dies auch der Substitution ("Ersetzung"). 

Ein bemerkenswertes Element der Schriftzeichen ist der "Stamm". Der Stamm eines Schrift
zeichens ist eher eine allgemeine Klassifizierung des Bezugs des Schriftzeichens als ein 
"Stamm". Beispiele sind die Schriftzeichen "Sprache" ~ (Yu), "Unterhaltung"~ (Shuo) und 
"sprechen" @!j (Jiang), alle haben den gemeinsamen Stamm "Sprache" § (Yan), der dem Leser 
einen Hinweis auf das Schriftzeichen als Ganzes gibt. Die ähnlichen Beispiele sind die Schrift
zeichen "Zeder" t~ (shan), "Pinie" :f.L} (Song), "Pfirsich" ;fjt (Tao), "Hain" # (Lin) und 
"Wald"~ (Sen), alle enthalten den Stamm *· Aus semiotischer Sicht entspricht der Stamm 
dem Index. 
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Beispiel 2: Chinesische Oper 

Die Funktionen der "Gesichts-Notation" der Figuren in der chinesischen Oper sind aus den 
Farben und dem Charakterbild (Ausdruck), sowie Alter, Tätigkeit und Schicksal ablesbar. Der 
Charakter der Rollen ist aus Farbe und Charakterbild definiert, d. h. je unruhiger desto 
komplizierter. Die Farben der Gesichtsmaskentypen der chinesischen Oper sind nach 
folgenden Bedeutungen festgelegt : I) Rot: Symbol für Treue und Gerechtigkeit, 2) Violett: 
Symbol für Ernsthaftigkeit, Tatkräftigkeit und Energie, 3) Schwarz: Symbol für Naivität und 
Gerechtigkeit, Grün und Blau: Symbol für Bösartigkeit und Wildheit, 4) Gelb: Symbol für Mut, 
5) Weiß: Symbol für Komplott, Intrige, Grausamkeit und Giftigkeit, 6) Gold und Silber: 
Symbol für Götter und Geist. (siehe Abb. 2, I : General , a: (Rot), b: (Weiß); 2: Richter, a: 
(Schwarz), b: (Schwarz, Rot und Weiß auf Blau); 3: Priester, a: (Gelb, Schwarz und Weiß auf 
Rot), b: (Rot, Blau, Schwarz und Weiß); 4a: Affenkönig (Rot), 4b: Krötenkönig (Grün auf 
Schwarz); 5a: Buddah (Gold), 5b: Teufel (Weiß und Rot auf Schwarz)) . 
Aus semiotischer Sicht entspricht die Bildung der Gesichts-Notation dem Supericon (für 
fremde Zuschauer) bzw. Superindex (für den Liebhaber). 

Beispiel 3: Abfallbeseitigung in V-Bahnhöfen 

"Kodieren" heißt, ein Zeichensystem durch ein anderes aufgrundvon Verknüpfungsregeln bzw. 
Kombinationsregeln oder Zuordnungsregeln ersetzen. 
Unter einem System verstehen wir dabei stets ein geordnetes Ganzes, etwas, das nach einer 
bestimmten Ordnung zusammengesetzt ist: Teile werden nach bestimmten Regeln oder Ge
setzen zu einem Ganzen zusammengefügt, angeordnet, geordnet. Jedes System besitzt somit 
bestimmte Teile, sogenannte Elemente und eine bestimmte Ordnung, die den Zusammenhang 
der Teile zum Ganzen bestimmt. (vgl. dazu: Maser 1992, S.27) 
Die gesamten Anforderungen an Abfallbeseitigung in V-Bahnhöfen können auch als ein 
System betrachtet werden. Im Rahmen dieses Beispiels wird: I) Analyse der Elemente mit 
Text- und Bilddar'stellung, 2) Abgrenzung des Systems, 3) Analyse der Eigenschaft der 
Elemente, 4) Analyse der Ordnung (Superisationsstufen) zwischen den Elementen und 5) 
Synthese zum geordneten Ganzen mit Bildelement (siehe Abb. 3, 4, 5). 
Bildzeichen sind Kodierungen der visuellen Information. Sie erleichtern und beschleunigen die 
Infonnationsvermittlung und helfen die Lösungsidee zu erzeugen. Aus semiotischer Sicht ent
spricht diese Zeichenoperation der Substitution. 

Mit Hilfe der neuen Darstellung ("Strukturschema") soll die Zusammenfassung aller vorher
gehenden Zeichenoperationen verdeutlicht werden. (siehe Abb. 6) 
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